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germeisterSeitzeröffnetum5UhrdieSitzung.Zunächst
Debatteeine ReihevonAnträgen ,welchedie Subventionder

graphischenGesellschaftmittausendSchilling ,derWienerFrei
enRettungsgesellschaftmit7500SchillingderOesterreichischen

GssellschaftfürVelksgesundheitmit2000Schilling,desWienerUnter
stützungsvereines für aus der Haft Entlassene und Familien vonVerhaf - ¬

teten mit 5000 Schilling ,des WienerDombauvereinesmit 5000Schilling ,

desVereinesabstinenterFrauenin Wienmit2000Schilling ,desVere
WienerwaldschutzmithooSchilling ,desWienerZweigvereinesderdeut

hillerstiftung mit 2000 Schilling ,der Bildungsstelle desöster
enefelderbundes mit tausend Schilling ,derösterreichi

schenGesellschaftfür SozialpolitikmittausendSchillingundschlie

lichderFreiwilligenFeuerwehrinBadHallmithundertSchillingbe
effen angenommenWeiters wird ein Kredit von 505 . 000Schilling zur

ungdesBeitragesdesLandesWienzudenKostenderAltersfürsorge
ohneWortmeldungbeschlossen,wieauchdieUmpflasterungderErzherzog
Karlstrasse unddie Innenausgestaltungder neuenVerkaufszelleninde
Gpossmarkthalle,AbteilungfürFleischwaren ,durchHerstellungvon
FleischhakenstangenundderelektrischenBeleuchtung,sowiedieErrich

inerzentralenWarmwasserbereitungsanlagemiteinemKostenerfor
on insgesamt170 . 000Schilling .

DerGemeinderatsetztdanndieBeratungenüberdenRech
alussfürdasJahr1926fort .InVerhandlungstehtdieVerwal-¬
N.
GemeinderatPfeisfer( . .derwidertzunächstaufeinen

Aufsatzin derheutigenArbeiter-Zeitung,worineinegrossdeutscheVer-¬
mlunggeschildertwird ,in derGemeinderatPfeiffergesprochenhat

te NachkurzerRedeunterbrichtBürgermeisterSeitz denSprechermit
der Frage ,eb der Gegenstand ,über dener spricht ,zurVerhandlung
steht GemeinderatFfeiffererwidert ,blossausdemGrundeschondarü¬
bersprechenzu dürfen ,weil er der Ansicht sei ,dass er ,wennerdie
Redediein derArbeiter-Zeitungsteht ,wirklichgehaltenhätte ,nicht
das Rechthätte ,imGemeinderatssitzungssaalezu sprechen ,GRePfeif¬
fererklärtsodanndasserindieserVersammlungwederüberden15. JuDie

gesprochenhabe ,Aeusse-¬li ,nochüberErfahrungenam15 .Juli
rungenderArbeiterZeitungsindunwahr.Erhabein dieserVersammlung
insachlicherWeiseüberden"echnungsabschlussgesprochen.DieseEr
klärungist notwendigumdåeverleumderischeArtdesKampes(Rufe
beidenParteienderEinheitsliste:Densindwirschongewohnt!),nied-¬

rigerzuhängen.GemeinderatPfeifferbesprichtsodanndasVerhältnisabgabenteile
der Stadt Wienzu denBundesabgaben.DiegesamtenErtragsmachen
nachdemVoranschlagfür1928213Millionenaus .AufWienalleinent¬
fallen111Millionen,dassind52Prozent .Oesterreichhat6,5Millio-¬
nenEinwohner .Wienhat nachder letzten Zählung1,866 . 000Einwohner.
DassindnichteinmalzweiDrittelderEinwohnerzahl ,dieaufWien
entfallendenErtragsanteilemachenaber52Prozentaus ,AufdenKopf

eines Wienersentfallen 30 Schilling ,eines Niederösterreichers 11 . 5Schi
ling ,einesOberösterreichers10 . 8Schilling ,einesSalzburgers12. k
Schilling,einesSteiermärkers10. 8Schilling,einesKärntners1c .2Schil

ling ,einesTirolers11Schilling ,einesVorarlbergers12 . 8Schilling
liesslicheinesBurgenländers. 8Schilling .ImVergleichzudie-¬

senZahlenist WienandenErtragsanteilenmitdemRoppeltenbeteiligt .
Breitner hat gesagt ,er betrachte die Ertragsanteile nicht als Geschenke
Es ist sagt GR .Pfeiffer ,aber immerhinbequemerdie Bundesabgabenzur
Verfügungzu haben ,als sie mit eigenenSteuernhereinbringenzumüssen.
FürWienbestehtgarkeineUrsache ,mitbesonderenHochmutaufdieande
renBundesländerzublickenWienmussWertdarauflegenaufeinherzli
chesVerhältniszudenBundesländern.DerRednersprichtnunüberdie

Heimwehren.DieHeimwehrensindeinesekundäreErscheinung,Primärwar
ihrWortvomKlassenkampf,dasVerlangennachderAufrichtungderDikte¬

arendieFreignissedes15Juli .Dieshabesichdahinaus
dasssichdieBundesländergegenWiengewehrthabenSiehaben

Hassgesät ,sie müssennatürlichHassernten ,WennSiekeinenHasswol-¬
len ,müssenSieIhrenHassabbauen.SiehabenallenGrunddenGegensatz
zwischenWienunddenBundesländernzuüberbrücken,BezüglichderT

LandesWienvomLandNiederösterreich,sagtGR.feiffer ,dass
die Trennungdurchgeführtwurde ,umIhr Diktat in Wienaufrechterhalten

zukönnen.DaswareingrosserFehler,undumihngutmachenzukönnen,
müsstederZustandausderWeltgeschafftwerden,(Beifall),

GR. Holaubsk( E , . )bemerkt ,dass ,wieausdemRechnungs
bschlusshervorgeht ,vonder Gemeindeverwaltungder Sozialpolitiksehr

wenigBedeutungzugemessenwerdeDiepräliminiertenAusgabenfürdie
Dienstvermittlungsstellensindnichtaufgebrauchtworden,lächerlichist
derfürArbeitslosenunterstützungenausgegebeneBetrag ,obwohleineso

zialdemokratischeGemeinde,auchwennein gesetzlicherZwangnichtbe¬
steht ,dieVerpflichtunghätte ,PeiträgezudieserUnterstützungzulei -¬
sten .Esgeschiehtgarnichts ,umdasPerufsberatungsamtinderBeväl¬
kerungbekanntzumasheneDagegenwerdenfürdasWohnungswesengewaltige
Sumeneingestellt,Auchwirsinddafür,dassdieGemeindebaut ,aber
nicht in einer Form ,die dasWirtschaftslebenerdrosselt ,Mankannnie
einersoausgeblutetenStadtzumuten,solcheRiesenmittelfür dieErbau
ungvonMammutkasernenauf einmalaufzubringen .DerSiedlungsgedankewa
sehr in denHintergrundgedrängt .Stadt in Heilidenstadtaufunsicher
GrundeinesolcheRiesenkasernezubauen,hättenSiedortSiedlungshäu-¬
ser erbauenmüssen .Wennes richtig ist ,dass vomJahre 1919an
29. 000 eineEptla¬Wohnungengebautwordensind ,müsstesich
stungfühlbarmachen ,wennmanwirklichnur die sehr bedürftigenzu¬

näahstbefriedigt,TatsächlichhataberdieWohnungsschandeinWien
nicht abgenommen.DerRednerfragt den Stadtrat Weber ,wievielWehnungs-¬
suchendeesheutenochgibtundobauchin ZukunfteineGualifikation
erteiltwird .(LebhafterBeifallbeidenParteienderEinhaitsliste).

GR.Stein(Boz.Dem. ):WennGRPfeifferausdemVerlauf
edessozialdemokratischenParteitagssdenSchlussziehenzumüssenge

glaubt ,dasssich die Sozialdemokratenwesentlichgeänderthaben ,sobe¬
findet er sich vollständig im Arrtum .Wir sind und bleiben die sozial¬

demokratische Partei ,die ihre Politik nach den Notwendigkeitundnach
den gegebenenTatsacheneinrichtet ,wie es demAnteressederarbeitenden

Bevölkerungentspricht.WasdieSemerkungdesGR.PfeifferüberdieEin¬
setzunggeringererKostenfür die Wohnbautenbetrifft ,sodiese
KostensummeunsererZusageangepasst ,dasswireinebestimmteAnzahl
vonBautenimLaufedernächstenJahreerrichtenwerden.WirlegenWert
darauffestzustellen ,dasseineMinderungdesBauprogrammesnichtein-¬
tritt .WirsindfüreineKritiknichtseempfindlichwieGR.Pfeiffer



ZweiterBogendereineNotizinderArbeiterZeitungzumAnlassnimmt,undagegen
Verwahrungeinzulegen.DieArbeitersZeitungistwohleinesderBlät-¬
ter ,das die egnerin dernobelstenArt behandeltundsiestehe
turmhochüberderbürgerlichenFresseunsererStadt,einUmstand,der
derArbeiter-ZeitungaucheinehoheStellunginderjournalistischen
WeltgesicherthatwiesiekeinzweitesWienerBlatteinnimmt(Leb¬
hafterBeifallbeiderMehrheit.- WiderspruchbeidenParteiender

tizerscheint,istnichtamPlatze.DiebürgerlichenZeitungengebenSchaffner. . w.ordentlichunterzubringen.WirarbeitenindiesenKörpergegenunsineinerganzanderenArtinWortundBildvorundesist
unsnieeingefallen,unsdeshalbzualterieren

GR.Pfeiffer( E. ):WennSieessichgefallenlassen,
ichmiresnichtgefallenlassen

GR.Stein(Soz.Dem. ):AberdieEmpfindlichkeitist
ichtimmereinBeweisdafür,dassmanimRechteistDaspolitischeLe¬

benistnichtdurchunsereSchuldaufdiesesNiveaugebrachtwordenwachsbetrifft,soistessogdass
IhrePressehatdamitbegonnenAuchdieDötzleistetanVerhöhnungenwachsen,ausderProvinzkommen,BeiderSichernitswachesindsehrwenig
Angriffenundbeschimfungen,wasunteranständigenMenschennichtge¬

bräuchlichist .Wenneine solche„ ritik an der Arbeiter =Zeitunggeübt
wird,könnenwirdaraufnurerwidern,dasswåraufunsereArbelter-Zei¬

tungstolzsind ,dasswirihrdankbarsichfürdieArtwiesieunserstischenWohnhäuser!)WirhabenunszumGrundsatzgemacht,dassnurderje-¬
Angelegenheitenvertrittunddasswirerwarten,dassSie ,wenneinsol -

SicherheitswachedenWunschnachortführungderaltenWohnungsfürsor-¬
genichtbewilligthabe,soist dasrichtig .AlleHerren,dieimWoh¬
nungsamttätigwarenundauchGemeinderatUllreichweiss ,dassesim
WohnungsamtnichtnurdieWohnungsfürsorgederExekutivederSicher¬

cherchwindelmitderBevölkerungauchinukunftaufgeführtwird,mit

heitswache-beamtenbestandenhat ,sonderndassdortaucheine
WohnungsfürsorgederEisenbahner,Postler. . w.gibt ,undesist
einöffentlichenInteresse,dassimEinvernehmenmitdemWohnungsamt

inheitsliste).SichdarüberaufzuhaltendasseinmaleinewitzigeNo-getrachtetwerdenmuss,dieseöffentlichenBeamten,wieLokometivführer ,
schaftenzusammen.SiemachenhreVorschlägeimRahmenderVorschriften;
diefürallegeltenEineähnlicheMethedeistauchbeiderSicher¬61

heitswacheverfolgtworden.SolangeeineVormerkungnachderaltenKlas-¬
sifikationgegebenhabhatdieseWohnungsfürsorgebeimWohnungsamte
stattgefunden.DergrosteTeilallerdieserVorgemerktenistbefriedig
wordenundesgibtjetztnurmehrsehrwenigVorgemerkte.WasdenZu

diemeisten,diezu
ienerUnddieseLeute,dieausderProvinzkommen,behandelnwirnatür,
lichnichtanders,alsdieanderen,dieausderProvinzkommen.(Rufebei
derMinderheit:AberIhreGenossenausderProvinznehmenSieindiestäd-¬
nigeinganstädtischesWohnhausbaukommendarf ,dermindestenseinJahr
inWienetundderverehlichtist ,AusserdemmussernachWienzuständig

derselbenSchärfedagegenauftretenwird(LebhafterBeifallbeiderMehsein.WenndiePelizeiausSüdböhmenLeutehieranstellt,undwirjedenheit ) . sofortunterbringenwolltensowäredaseineBevorzugunggegenüberdenStadtratWeberbemerktinderErwiderungaufdieAus-¬anderenWohnungssuchenden,diehiergeborensind .(LebhafteAustimmung
führungendesGR-Ullreich,dassimJahre1926insgesamt11,918Wohnungs-beiderehrheit.- GR.Doppler:WasistesmitdenpolnischenJuden?suchendevomWohnungsamtbefriedigtwurdenDieAmRechnungsabschlussan¬GR.Ullreich:Sieredenvonetwasganzanderem,alsichgesprochenhabe!)geführten2914WohnungensindTauschwohnungen ,die in Privathäusernzur

IchhabemichhieralsokeinesAmtsmissbrauchsschuldiggemacht,sondernVerfügunggestandenwaren,durcheineWohnungineinemeubauist esoftdasgetan,wasVernunftundGerechtlgkaitgebieten.IchhabeallerdingsimWegedessogenanntenKettentauschesmöglich,dreibisvierWohnungs¬derJeputation,diebeimirwarundmichgefragthat ,obsiefürWohnungs¬
suchendeundmanchmalmehrzubefriedigenDieFragewievielWohnungs-¬suchendeintervenierendürfe ,gesagt ,dasdürfesieselbstwrständlichieh fürsuchendeesgegenwärtiggibt ,ist seitdemErlöschendesAnforderungs¬tun ,daesHakeinerOrganisationuntersagenkannihreMitgliederbeigesetzesüberausschwerzubeantworten,daeinegenaueEvidenzüberdieeinemAmtzuintervenieren.IchhabealsedieserGewerkschaftnichtsande-
WohnungssuchendenjetztunmöglichgewordenistObwohlwirimvorigen
Jahrerund12,000Wohnungssuchendebefriedigthabenhattenwiram
31OktobereinenStandvon16. 000vorgemerktenParteien,dieallein
KlasseI vorgemerktsinddaeseineKlasseIIundIIInichtmehrgibt
WasdieFragebetrifft ,nachwelchemSystemdieYormerkungerfolgt,
sogelangtdasalte PunktsystemnachwievorzurAnwendungEsist
nichtrichtig ,dassdieVormerkungengesperrtsindDieVormerkungen
unddieVergebungderWohnungenerfolgtnachdengleichenGrundsätzen

resgesagt,alswasselbstverständlichistundwennineinemZwischenruf
MissbrauchderAmtsgewaltworgsworfenwurdesokannichdaraufnurer
widern,dassdaseinissbrauchderzulässigenKritikgewesenist .(Lebhaf
terPeifallundHändeklatschenbeiderMehrheit).die

DamitistBeratungderGruppeIVdesRechnungsabschlusses
beendigt.

ZurVerwaltunggruppeV.TechnischeAngelegenhsitensprht
zunächstGkKunschak(E.. ).Ergibtbekannt,dasseram9,Novenbarvenwiefrüher .( GR.Deppler( E) :OhneKontrolle!)Siesindja selbstim
agistratsdiraktoreineZuschrifterhaltenhabe,inwelcheraufseineWohnungsausschuss,derbestandenhatgesessenHeuteist esso ,dasAusführungenvon4 .NovemberimGemeinderatBezuggenommenundereingela¬

derMagistratdieihmnachseinerKompetenzzufallendenBefugnisseberdenwird,seineAnklagengegendenSenatsratHulaunddemOberbauratderVermietungvonWehnungenebensoausübt ,wieaufanderenGebieten. Fuchszukonkretisieren,weildiebeidenHerrenumdieEinleitungeiner( GRDappler:AberLeutevonIhnensitzendortundhaltenSprechstunden
Disziplinaruntersuchunggebetenhaben,umSichdieseVerdächtigungenab! )Esistnichtrichtig,dassSprechstundenabgehaltenwerden,Bis wehrenzukönnen.Icherkläre ,sagtderRednerganzoffen ,dassicheszum31 .Augustsindnichtwenigerals51 ,000EingabenandasWohnungs¬ablehne,aufdiesesSchreibeneineandereAntwortzugeben,alsdieBesamtgerichtetwordenundandenprechtagenwirddasWohnungsamtvon
stätigung,dassicheserhaltenhabe.EinGemeinderatunterliegtfürseine2000undmehrFersonenaufgesucht .Damanin 24Stundennur16bis RedeimGemeinderatnurderZensurdesBürgermeistersbeziehungsweisedes17Stundenarbeitenkann ,ist es begreiflich ,dassich beimParteienver
jeweiligenVorsitzenden.( Zustimmungbei denParteienderEinheitsliste ),kehreineHilfehabenmussunddieleistetmirin ganzausgezeichneterIchmussesdaherablehnen,michineinemersthorischeAuseinandersetzungWeiseGemeinderatReismann.DagegenistnichtseinzuwendenWennGe¬mitdemMagistratsdirektorzubegeben.FerherminddieBeamtederStadtmeinderatUllreichbemängelthat ,dass ich der neuenExekutiveder



Dritter
BürgermeisterunddannunmittelbardemPersonalreferentenunter¬

stelltWennalsederBürgermeisteroderderamtsführendeStadtratsichir
pflichtgemässerWahrungdesAnsehenseinerKategorievonBeamtengenötigt
sehen ,sich mit einemGemeinderatüberetwaigeeusserungenauseinander
zusetzensomüssensie dieseAuseinandersitzungselbstsuchen ,Aber

ogen
kannundnochdazudenRiesenbetriebderstädtischenBaustoffebeschaf¬
fungleitet .HerrHulahätteeinsehenmüssengdasserdasnichtleisten
kannEswäreaberein Unrecht ,alle Schuldihmzugeben .DieVerante
wortungtragenalleindieamtsführendenStadträteundes fälltmir
nichteinghierdenGrundsatzaufzustellen,dieBeamtenshhuldigwerden
nd sie noch der Pein zuüberlassen

dass sie die Auseinandersetzungeiner dritten Person und sei esauch
der agistrausdirektor übertragen ,mussich als freigewählterFunktionäre
mit aller Entschiedenheitablehnen .( LebhafterBeifall bei denParteien
derEinheitsliste )Ebensoverwahreichmichdagegen,dassinndiesem
SchreibengegenmeineAusführungendasWortVerdächtigunggebrauchtwird.
Aberichbinbereit ,diesePingeimGemeinderatesolangefortzustimmen ,
als es dieGegenseitewünscht .eineseinerzeitigenAeusserungenstützen
sichaufMitteilungenausKreisendesStadtbauamtesdie dieDingeken
nenundWertdarauf legen ,die fachliche undamtlicheEhredesStadtbau¬
direktors unter allen Umständenzu verteidigen Wennich gesagthabe ,
Senatsrat Hula ,habeich es als Präsident zu verantwortenwasichbei

derBaustoffeAG ,beiderSteinagus . wanUngehörigkeitenundfrau¬
duloserGebarungergebenhat ,soliegtdarinnatürlichnichtdieBe¬
schuldigung,dassersichselbstderfraudulosenGebarungschuldigge
machthat sondernes ist lediglich die Behaptungdass eihheine
fraudwloseGebarungergebenhat UnddieAntwortdaraufgibt dasStadt¬
bauamtselbstunddieMassnahmederPolizeiinderenZugeesbereits
zuerhaftungenumfänglicherArtundauchzuVerhaftungenstädtischer
Organegekommenist .NachmeinenInformationenist einEndedavonnoch
langenichtgegeben,vielmehrstehnowhmancheelleimPolizeigefangen

hausfürdiverseBeteiligteanstädtischenautenoffenWieweitergibt
sich nuneineerantwortlichkeitder Beamten ?Einmaldadurchdasssiean
derSpitzederstädtischenBauführungstehenEsist eigentlichunerhört
dasssichineinemAmtsolcheingeereignenkönnen

Ihr Systemist falsch ,weil manan der KompetenzdesStadt
baudirektorsnichthätterührensollenDieAemtermögenin Ruhegelassen
werdenundnicht in Situationen gedrängtwerden ,wosie sichzwiespältig
gegenüberstehenDashat sich bei denstädtischenWohnbautengezeigt
SiehabenzweiGruppengeschaffen .AnderSpitzedereinenstehtSenats¬
rat Hule ,undan der Spitzeder zweitenOberbauratFuchsIch sagedass
in diesenHändendie städtischeBauführungmonopolisiertist Unddas
ist leider auchwahrSenataratHulaist mitderBaustoffbeschaffungbe¬
traut ,aberer ist auchbetrautmitderBaumaterialienerzeugungundLiefe
rung an die Baustoffe . G.Senatsrat Hulaist Besteller undLieferant .

Es mussjedemklar sein dass ein solches SystemzuUnzulänglichkeiten
führenmussHulahat de ganzeBaustoffbeschaffungEr bestelltZiegel

gebrauchrwird ,AufderZement ,kurzalles ,wasbei einemBau
anderenSeite ist SenatsratHulaGeschäftsführenderDas

istreintechnischbeurteilteineKonstatierung,beiderichnichtglau¬
benkanndassdasKontrellamtdarannichtAnstossnimmtFreilich,kann
ich darübernicht urteilen ,weil uns die BerichtedesKontrollamtes
nicht vorgelegt werden .Stadtrat Breitner hat einmalgesagt ,dassdas
KontrollamtbeidenBautennurverschiedenekleinereMängelbeanständet

nicht
hatWenndasrichtigist ,dammhatdasKontrollamt/nurküzsichtige
sondernauchschwachsichtigeLeuteausgeschickt.Ichvermuteabersehr
dassdasKontrollamtwesentlichmehrgssehenunddassdasachzur
KenntnisdesSenatsratesHulagelangtist HierliegteinIndizien
beweisvor ,derfürjedenSchuldsprucheinesichereUnterlageist .Es
ist einsLeichtfertigkeitdesSenatsratesHulaandieSpitzeeiner
solchenKenstruktienzutretenWasmandademHerrnHulaaufgelastet
hatistauchphysischeineUnmöglichkeitDerMannmüsstejaeinWis
senhaben ,dasvomLäusesuchenbiszumKriegfüjrenreichtEsistaus
geschlossen ,dass manin einemBetriebendie Geschäfteführen

DerRednerbesprichtnunausführlichdieGeschäftsführun
der Steinag ,die nochimJahre 1925günstig gebart hat ,während
derRechnungsabschlussfür 1926eintraurigesBildbistet .
DieSteinaghat ein Defizitvon163,000Schilling ,dasszeigtwelch
trestlose Buständedort herrschenmüssenBeieinemPrivatunternehmen
müsstemanvoneinerSchuldbarenKridasprechen.ZumTrostwirdunsge¬
sagtdassdieGemeindenichtallefrigeTeilhaberinaei Dasistaber
keinTrostundentschuldigtdasDebekelbeiderSteinaggarnicht .Es
drängtsichdieFrageauf ,waszudiesemDebakelgeführthabeDiesmuss
auch im Zugedes Disziplinarverfahrens gegen Senatsrat Hulsgeklärt

RaggendorfwerdenDer Rednerbringt dann den Ankaufdes Ziegelwerkesin
zur Sprachedas vonder Steinagerworbenwurdeobwohles imKonkurs

standDasZiegelwerkwurdeausderKonkursmasseerworben,aberbisheu
te nicht im Betrieb gesetzt ( Rufebei den Parteien derEinheitsliste :
Unerhört ! ) Wozuhat die Steinagdie " Krot "gefressen2DieserKauf
hat selbstverständlich die Bilanz der Steinag verschlechtert .Obaus

eigenenAntrieboderalsbeauftragtesOrganjedenfallswarHula
an dem Kauf des Ziegelwerkes beteiligt Die Ziegellieferungen an¬

einsehrinteressantesKapitelunddieFragederVergebungvonZie
reungenist überhauptscbraufklärungsbedürftigSowurdeeinZie

gelvertragvonh2SchillingaufeinenDruckBreitnershinabgelehnt
Dasist ein Preis der selbst die Eigenkostennicht erreieht ,Spätera
wurdemitderSteinageinZiegelvertragum52Schillingabgeschlossen
( Rufebei denParteiender Einheitslisee :Hört ! ,Hört !DasZiegelwerk

Oberlaaist inWirklachkeitebenfallsschwerpassivUnunterbrochenkom
menschwereBetriebstörungenvorundauchdieBetriebskostensindaus¬
serordentlichhoheAuchhier ist HulaGeschäftsführerundBesteller
VomStandpunktderAmtsführungderGemeindeist daseinfachungegre
lich DieBaustoffbeschaffungder Gemeindeist an sich eine zuverurteile
de Angelegenheit Im Bezug auf Preisökonomie und Qualitätsökonomie muss
diese Bewirtschaftungzu schwerenSchädenführen .Wennmanbeieinem
Bauschadensagt ,das Material ist schlecht ,so wird einemgesagtdass
dasnichtwahrist DieDingeliegenaberwesentlichandersundfürdie
Behauptung ,dass das Materialschlecht ist liegt schoneingerichtserd
nungsmässigerBeweisvor AufeinemBauist eine DeckeeingestürztDavon
hatniemandetwaserfahrenEswarabereinschwererUnfallDerPolier
wurdewegenfahrlässigemVerschuldenundGefahrungdes Lebensangeklagt
ErverteidigtesichmitderBegründungdassdasMaterialschlechter
QualitätwarDasBeweisverfahrenhatdieseinwandfreiergebenAufdem
Bauhatte mannicht mehrgenügendZementund die Baubeschaffungliess

beimnächstenHähdlerZementeinkaufenObwehlderPoliergasagthat ,
dass das nicht gehemussteer trotzdemdenAuftragausführenErmusste
freigesprochen werdenweil lediglich das von der Gemeindebeigestellte

MaterialandenUnfallschuldwar( Rufebei denParteienderEinheitslis¬
tesHört ,Hört ! )HabenSie dennnicht das Empfinden ,wasSie derOeffent
lichkeitschuldigsind ?DerStaatsanwalthatseinePflichtgetangdas
Gericht hat seine Pflicht getan ,nur die Organeder Gemeindedieamts¬
führendenStadträteversagen .WennSieunssagen ,dassdasnurdereinzi
ge Fall ist ,wir glauben des nicht Solche Unfälle kommeninschweren
Mengenvor .Ich verweisenur auf das Unglückin OberlaawoeinHaupt
tragerpfeilergeborstenist AuchdasagendieFachleute,dassdie
SchuldandamschlechtenMaterialliege DieSachemusstedieFirmagdie
denBauausgeführthatübernehmensiemusstefürdieGeneindedieMäuer
machenAuchdieserFallmussuntersuchtwerdenAufdieStellungdeso
berbaurgtesFuchshinweisend,sagtGemeinderatKunschakdassdiesesAmt



VierterBogen.
ebenfallseineverfehlteKonstrumchenhabeDemOberbapratFuchsist
die gesamteBauführungüberantwortetgvonderWiegebis zumGrabewer¬
dendiestädtischenWohnhausbautenvomOberbauratFuchsbegleitetAber
wie ?StadtratBreitnerhatindiesemSaaleBriefedesMagistratesan
die Polizei vorgelesen ,worindiese umeinenUeberwachungsdienstauf
denstädtischenBautenersuchtwird .Wasist dasfüreinZeugnisfür
dieGemeindeverwaltung(RufebeidenParteienderEinheitsliste:Ein
Armutszeugnis!)DasisteinMisstrauensürteilgegendiestädtischenAn¬

dasswenigerBaumaterialgeliefertwurde.EssollaberauchBaumaterial
wiederweggeführtwordenseinundsogaramPrivateabverkauftworden
sein .Daswäreentschuldbar ,wenndasein vereinzelterFall wäre ,aber
dassist dasherrschendeSystemWennsichFuchsanseineAufgabeher¬
angetrauthatgsomusserauchdieAntwortfürdieseUnzulänglichkeitenSteinagundinderBaustoffe. G.sodassalleVorgängeunterder
übernehmen .Wiekonntensolche Zuständeentstehen ?NurschwersteUntere
lassungensinddieUrsscheDerBaudirektorhatunsmitgeteilt,dassdie
SenkungenwährenddesBauesbemerktwurden.AuchFuchsmusstesiealso
bemerken.DerBauhätteeingestelltwerdenmüssen.Dasistnichtgesche¬
hen .Daliegt einPflichttersäumnisvor,DieFirmaGrundsteinhatden
Bau.SieForsiertdasAkkordsystem,dasSiefrüherdasMordsystemnannten,seinerAufgabenichtgewachsenwarundauchtatsächlichentferntwurde
unddaherkümmernsichwederdieUnternehmernochdieArbeiterdarum,

tun.DieseAbteilungleitetBauratGundaker.(Hört!Hörtl-Rufebeid
Mehrheit).Esistalsovollständigunrichtig,wennhiererzähltwird,

dannhöchstdassHulaschlechteZiegel ,schlechtenSanderzeugtund
einfachsich selbst diese ZiegeldiesenSandkontrollesabkauft

Alldasist absolutunzutreffend .Esist überhauptun¬
verständlich,wiemanderartschwereAnwürfevorbringenkann,ohnedass
manvorherwenigstensversucht,dieStichhältigkeitzuüberprüfenDie
Minderheitverwaltetdochin derFormderKontrollemit .

gestellten(ZustimmungbeiderMinderheit!).Eshatsichherausgestell.HerrStadtratKunschakkannsichdochinzweiMinutehdarübervergewissnobdiesemeineitteilungenwahrsind :EsvergehtkeineeinzigeSitzung
destechnischenAusschusses ,indernichtderBauratGundakerüberzahl
reicheAnkäufevonBaustoffenalsderalleinverantwortlicheGruppenche
berichtenwürde,EssitzenaberauchVertreterderMinderheitinder

KontrollederMinderheitsichabge¬spielthaben.IchvertraueaufdieLoyalittdesHerrnGemeinderatesKun-¬
schak,dasserseineunberechtigtenAngrifferichtigstellenwird.Für
dieVerhältnissbeiderSteinagkannSenatsratHulakeinesfallsverantwor

der
lichgemachtwerden.Wirhabendorteinenunfähigen„irektorangetroffe

Dasist imMai1926erfolgtundimuli 1926131
JenatsratHulaalsgeschäftführenderVerwaltungsratbestelltworden.ErobderBauniedergeht.EsmussendlichmitdiesemSystemgebrochenwerden.Esist hattealsomitderfrüheren,hierkritisiertenGeschäftsführunggarnie

diePandorabüchse,ausdernichtsalsUnheilhervorgehenkann .Ichhabe zutun ,sondernwurdeberufen,umindiesemBetriebOrdnungzumacher
hierganzkonkreteerkmalefüreineDisziplinaruntersuchungangeführtJas ZiegelwerkRaggendorfwurdedort imVerwaltungsrateinstimmigbe
IchhabedasMeinegetan ,tunSieHerrBürgermeisterundHerrStadt¬ schlossenzueinerZeit,alsHulanochnichteinmalMitglieddesVer
ratBreitnerdasIhre,damitdieKatastrophevermiedenwird,dienichttungsrateswar.WasdieZiegellieferungenzudembilligenPreisanlangt,
nurdasermögenderGemeinde,sondernauchsieverschlingenkann.(Bei-sobatauchdasseinerestloseAufklärunggefunden.DererwähnteLirekfallbeiderMinderheit". tor ,denwirentfernthaben,hatteeinenAnstellungsvertrag,derihmPräBürgermeisterSeitzstelltfest ,dassgrundsätzlichdie mienvomUmsatzundnichtvomGewinnzusicherte .Erwardahernüranei¬ErhebungenüberdieNotwendigkeitderEinleitungeinerjisziplinarunter-¬nemgrossenUmsatzinteressiertundhatPreiseerstellt ,beidenendashatsuchungvomMagistratzu führensind .Es deshalbauchderMagi¬ Werkunfehlbarzusammengebrochenwäre.WirmusstendeshalbdiesenZiegelstrasdirektordenerwähntenPriefgeschrieben. schlussaufhebenundhabendenPreisbezahltdenandereUnternehmungenStadtratBreitnerentgegnet,dass Kunschakerhaltenhaben.StadtratindervorigenGemeinderatssitzungerklärthat ,dassdemSenatsratHula
unddemOberbauratFuchsdasganzeWphnbauwesenin dieHändegespielt
wordenseiunddassdiesebeidenBeamtennichtnurMacht,sondernein
gressesEinkommenerworbenhaben.NachdieserRedemusstemandenEin¬
druckhaben ,dasshierKoruptionsschlimmsterArtvorliegt .HeutehatStadtrat .
Herr/Kunschakganzandersgesprochenunderklärt ,dassdiesebeidenübernommen
BeamtenzuvieleAufgaben/haben ,derenLösungweitüberihreKräfte
gehe .Dassei ihr gemeinsamesschweresVerschuldenSenatsratHulawar
überdiesfürdieVerlustederSteinagunddenvonderSteinaggemachten
ungünstigenAnkaufderZiegeleiverantwortlich,Ichteilemit ,dassbeide
Beamteumdie Einleitung der Disziplinaruntersuchunggegensichselbst
angesuchthaben.EswirddiesemAnsuchenentsprochenwerden

StadtratBreitnerbesprichtnunsehreingehenddieeinzel-¬
nenAngriffedesGemeinderatesKunschak.ErverliesteinSchreibenderhat,sotrifftdiesnichteinmalreinäusserlichzu,VormehralsdreiMagistratsdirektöonandieStaatsanwaltschaft,indemersuchtwird,im

dieZugederVerleumdungsklage,dieDirektorLeitersdorfergegend

versteckterFormgegenSenatsratHulaerhobenenAnwürfezuuntersucheneinengemeinsamenChefinderPersondesSenatsratesFriedl,Richtigist,

DurchstechereienbeiSandlieferungensindauch
früberschonbeiGemeindebautenvorgekommen sieereignensichgegenwärtigeVerwaltungbeiPrivatbautenundauchdie ist beiderDurchführungihres
RiesenbauprogrammesdavonnichtverschontgebliebenAberwirhaben,als
wirnurdasGefühlgehabthaben,dasswirbenachteiligtwerden,sofort
dieDienstederPolizeiinnspruchgenommen .DiePolizeihatfreilich
erst nachzweiahrendieseLeuteerwischt .Hättenwirdieolizeinichtafgeblich schlechten Materialsdes
beansprucht,sohättenSieunsgewissVorwürfegemacht.Bözüglichdes/
ZiegelwerkesOberlaamöchteich daraufaufmerksammachen ,dassVizebür¬

Meiner Ueberzeugungnach war aber diese Erwerbungdurchaus gut u .nützlich
germeisterHossderReferentüberdenAnkaufwar /WenndorteinEinsturs
vorgekommenist ,soistdaseinMalheur,daseinersehrangesehenenBau¬
firmapassiertistundbeidemdieGemeindegarnichtsverlorenhatweil
diesesUnternehmendiegesamtenKostengetragenhat .WasdieBehauptung
anlangt,dassOberbauratFuchsdasganzeBauwesengeradezumonopolisiert

ben
JahrenwurdevielmehrgeradedieAbteilungfürBauführungenzerlegt. /Oberh
bauratFuchsunterstehendieWohnhausbauten,alleZweckbauten,wieBäder

"Freiheit"angestrengthat,auchdieindiesemBlattinMarkthallenu.dgl.führtderOberbauratKolbe,BeideAbteilungenhaben
Wennalsoirgendetwaswahrseinsollte,dannwirddieStaatsanwaltschafdassdasganzeStadtbauamtseitmehrerenJahreneineausserordentlichum¬
mitallerStrengevorgehen.DashatdieGemeindeselbstverlangt.Alles,fangreiche,überausverantwortungsvolleundsehrschwierigeArbeitzube¬Stadtrat
wasHerr/KunschaküberdasZusammenfallenvonzweieinanderwiderspre-¬desSenatgratenana wältigenhat .DasStadtbauamtwarvielfachundhauptsächlichwasdenWohn¬chendenFunktionen gesagthat ,entbehrtjedwederist dieLeistung Baustoffwerkevollkom-hausuaubetrifftvorvölligneuenAufgabengestelltundhatsiegeradezuGrundlage.Seit Juni1926mengetrenntvondemAnkaufvonBaustoffen. SeitdieserZeitbewundernswertgelöst.SehrvieleBeamteundunterihnendiesoscharfan-¬
hatSenatsratHulamitdemEinkaufvon"austøffennichtdasgeringstezugegriffenenSenatsratHulaundOberbauratFuchsstellenweitüberdasnor-¬ganze

maleassihreKraftindenDienstderAllgemeirheitHnlaundFuchsfühle



GR,Haider( E. . )unterziehtdieBilanzenderGewista
derstädtischenLeichenbestattungunddesstädtischenBrauhauseseiner
eingehendenKritikErbemängelt,dieErhöhungderWertabschreibungbei
derLeichenbestattungweitersdieErhöhungderPostUnkostenbeider
Gewista.DiePlatzeundMietzinsederGewistasindungeheure.Wenndie
GewistakeinenReingewinnhätte,könntesiebillågerePreiseerstal
len ,diedemInteressederAllgemeinheitentsprechenwürden,

GR,Schelz( . . )bringteinigeBeschwerdenbezüglich
derstädtischenLeichenbestattungvor .Ertadelt ,dassdieGewistazu
vielAufträgeübernehmeunddadurchdieFensterinderStrassenbahn
vollkommenverklebtwerden.

ST. R.BreitnererwidertaufdieBeschwerdenderGe-¬
meinderäteHaiderundSchelz ,wobeier bemerkt,dassdieeinzelnenBe¬
schwerdenandenamtsführendenStadtratgerichtetwerdenmögen,der
danndasGeeigneteveranlassenwird.

Die Verhandlungen über die VerwaltungsgruppeVIIIsindsomitabgeschlossen.ZurBeratungkommtdie VerwaltungsgruppeVI.
GR.Dr .Hengl(E.. )wendetsichdagegen,dassdieüberBe-¬

treibenderChristlichsozialenflüssiggemachteSubventionfürdie
WienerWeinbauernichtfür Kollektivaktionenverwendet,sonderndass
GeldspendenaneinzelneHauerverteiltwurden,wastechnischganzver-¬
fehltsei .ErbezeichnetdenfürdieKleingärtnereingesetztenBetrag
alsvielzuniedrig,ebensoseiderBetragvon5900Schillingfürdie
LandeskulturförderunglächerlichgeringAuchsensthabemanfürdie
WienerLandwirtschaftimRathauskeinVerständnis.ZumSchlussewendet
sichderRednerdagegen,dasseinem"Ausländer",demAbgeorndtenMen¬
tastibeiderEinkaufstätigkeitfürdenRathsuskellereineführende
olleeingeräumtwordenseiundsprichtdenWunschaus ,dassauchdie
ienerWeinhauerfürLieferungenandenRathauskellerherangezogen
werden.(LebhafterBeifallbeidenParteienderEinheitsliste).

StR .Breitnerbemerkthiezu ,imRahmenderWienerGemein-¬
deverwaltungkönnedieLandeskulturmitRücksichtaufdiege-¬
ringender LandeskulturgewidmetenFlächennureinegeringeRolle
spielen .DieFrage ,obdieSubventionenzuEinzelaktionenoderzu
Gesamtaktionenverwendetwerdensollen ,sei der Erwägungwertund
werdegeprüftwerden .Derfür die KleingärtnereingesetzteBetrag
sei verdreifachtworden ,ein Beweis ,dassdie GemeindeverwaltungX
wohl Verständnie

fürdieSchrebergärtnerbewegunghabe .AuchderWunsch,dass
der Rathauskellerbei einemWienerWeinhauereinkaufe ,der gewissder
Beachtungwertsei ,werdesoweitwiemöglichberücksichtigtwerden.

Damitist dieDebatteüberdenRechnungsabschlusserle-¬
digt .DerRechnungsabschlusswirdmitdenStimmenderMehrheitgenehmig

SchlussderSitzung411Uhrabends.



ihrGewissenreinundhabenselbstdieDisziplinaruntersuchunggefordert.
Beidekönnenverlangen,dassmandasErgebnisin Ruheabwartet.Soweit
HerrStadtratKunschakheutepräziseBehauptungenvorgebrachthat ,konnte
chsiesofortentkräften.Ichsage ,dasseswirklichbedauerlichist ,

wennderpolitischeKampfsolcheFormenannimmt.
Wirals gewählteFunktionäresind gewohntim Feuer zustehen

beresist in diesemaalniemalsGepflogenheitgewesen,Personenindie
Uebattezuziehendie sichnichtwehrenkönnen .Wennie gegenirgendei-¬

nur dann
neneamtenBeschuldigungenzuerhebenhaben,dannhättenSie/einRecht
dieseBeschuldigungenin offenerGemeinderatssitzungvorzubringen,
wennderBürgerneister,demSiedieseDingemitteilenmssen,nichts
vorkehrt .Wirhabennichts zu vertuschen und nichts zu verschweigen .Ich

darfeinereingeleitetenUntersuchungnichtvorgreifen,aberichhatte
diePflicht ,sofortjeneAngabenrichtigzustellen ,dieoffentlichtlich
undaufGrundgarnichtbestreitbarerTatsachenunzutreffendsind.Imüb¬
rigenwiederholeicheindringlichdieBitte :BreifenSiewennSiedies
fürnotwendighalten ,dieverwaltendeMehrheitannichtabereinzelne
eamte,diestummzuhörenmüssenundsichnichtverteidigenkönnen.

GR.KunschaktrittderBehauptungdesStadtratesBreitnerent-¬
gegengdassdieser demDisziplinaruntersuchungnicht vorgreifenwolle .
InWirklichkeithatStadtratBreitnerheuteschonseinUrteilabgegeben
und darumkenne manheute schon den AusgangdesDisziplinarverfahrens .
Wennder Rednerselbst hätte sagen dass die beiden BeamtenHuls

wollenundFuchssichhättenbereichernworienunddassdasaufunreelleArt
geschehenseihätteerdieseBehauptungennichtimGeninderataufgestell

densondernWegderStrafanzeigegewählt.Wasichgesagthabe ,sagtder
RednerhängtmitderStellungderBeamtenzusammen,dieStellungdie
ihnengegebenwordenist ,gibtihnenEinfluss ,Macht,odererhöhtes
Dinsteibkommen(LebhafteRufebeiderMehrheit:Dasist dochunglaublich!,
SieKalksburger!)WasSiesichdabeigedachthaben,kannichnichtwissen
AberIhrGlaubeandieRedlichkeitderBeamtenwirddadurchindasrich¬
tige LichtgestelltWasdenAnkaufderRaggendorferWerkebetrifft ,so
hatSenatsratHula ,derdamalsChefderBaustoffA,G .war ,beider
Steinag gesagt ,die Raggendorfer Werkemüssengekauft werden ,oderder
Ziegelankauf werdenicht gemacht( HörtHört !bei den Parteien derEinheits¬

wärenliste ) .WenmStadtrat Breitner erklärt habe dieBeamten
berchtigtvoneinerVerdächtigungzuredenweilicherklärthabe ,das
ich nichtalles sagenwill wasich weiss ,so mussichdieseUnterschie¬
bungaufdasAllerentschiedenstezurückweisenStadtratBreitnerweiss,
dassichmichineinerZwangslagebefinde,diesichauseinerloyalen
Gesinnungergibt(LachenbeiderMehrheit),diemichabernötigt ,die
DingemitdernötigenReservezubehandelt( LachenbeiderMehrheit),Ich
bütte ,Geduldzuhaben ,IchwerdeausderReserveschonheraustreten,dass
wirdsichabernichtaufdieHerrenHulsundFuchs,sondernaufandere
Leutebeziehen .( LebhafterBeifallbei denParteienderEinheitsliste ).

nachdenAeusserun¬St . R.Breitnererwidert,dass
gendesGemeinderatesKunschakbederdasEmpfindenhabenmüsste ,dass
Stadtrat Kunschaknicht vondendienstlichenBezügender beidenHerren
HulaundFuchsgesprochenhabeundnichtvonihrerBeförderungimDienst
wege,sonderndasserausserdienstlicheBezügegemeinthabe ,wenn
er vongrossenEinkommensprach .SonstwärejakeinAnlasseineDiszi¬
plinaruntersuchungzuverlangen .WasdieseDisgiplinaruntersuchungselbst
betrifft ,sohabeichihr in keinerWeisevorgegriffen,ichhabeledig¬
lichTatsachenfestgestellt ,diemitderDisziplinaruntersuchungnichts

neuerlich
zu tun haben .ZumSchlusse spricht Stadtrat Breitner /sein Bedauerndarü¬
beraus ,dassimHauseAngriffegegenPersonenerhobenwerden,dienicht
inderLagesindhierdasWortzunehmen. weistdieBesprechungGR ,Erban( E .. )

derStrassenherstellungendaraufhin ,dasssichdasVerfahrender
Strassenbitumisierung,dassvonderGemeindeangewendetwerdenichtrecht
bewährthabe ,dadie OberflächensolcherStrassenbei starkemFuhrwerks
verkehrschadhaftwerdeErstelltdasErsuchen,dasszumindestmittele
oderschwächerbefahreneStrassenmiteinemstärkerenBitumenbelag
alsbisherversehenwerden.WasdieDingebeiderBaustoff. G.betriftdasssoistessicher,wenndiediebekanntenBetrügereienbeidenSandlie
rungenvonderOppositionnichtzurSprachegebrachtwordenwäran,sich
bis heuteniemanddarumgekümmerthätte ,AufseineAnfrage ,wieesmit
derUebrnahmevonSandaufdemBauHeiligenstädterstrassesteht ,habe
derRednerimAusschuss keinebefriedigendeAntwortbekommenkönnen.Es
isterstaunlich,dasssichdieDingemitdenSandlieferungendurchein¬
bis zwei Monateungehindert zutragen konnten ,ohne dass dieBeamten
darufgekommensindDasbedarfeinerAufklärung.

Damitist dieVerhanlungüberdieVerwaltunsgruppeV
abgesohlossen

die Verwaltungsgruppe VIIAllgeEswirdnun
meineVerwaltungesangelegenneitanverhandelt.

GR.Doppler( E. . )besprichtdieUeberschreitungen
bei derPostRichtigstellungderWählerlisten ,AnlagederGeschwornen¬
undSchöffeblistenusw,undbemerkt,dassaufdiesemGebietentweder
eine sehr schlechteArbeitvorgelegensein muss ,oderdasssehrschlamp

budgetiert wordenseigDadieWählerlistensehrschlechtsind ,habe
die Notwendigkeitvor tiefgreifenden Reklamationsverfahrenbestan¬

denunddaserkläredenMahraufwandanKostenDerRednersprichtsein
BedauerndarüberausmdassbeiderPostVeröffentlichungenderGemeindeder Stadt Wien
Ersparungengemachtwordenseienundbezeichnettesala/unwürdig,dass
diestenographischenProtokolleüberdieGemeinderatseundLandtagssitzu
gennichtaufgelegtwerden .Erbeschwertsichdarüber ,dassdieBerichte
überdieAusschüsseimAmtsblattoftsehrspäterscheinenundbemerkt,
dassdieInserateimAmtsblatt,dasgeradezueinInseratenblattge¬
wordensei zumgrösstenteilvonKontrahentenseien ,diesichbei
derGemeindeLiebkindmachenwollenErverweistferneraufSteige
rungder Post für Repräsentationsauslagenundbemerkt ,es müssenicht

jedereinseitigeingestellteparteipolitischeVereinimRathauseem¬
pfangenwerdenErbeschwertsichauchüberdieSchikanierungderFrei¬
willigenFeuerwehrenGR.Panosch( . . )wünschtdieAusgestaltungdesAmts¬

blattes .DasAmtsblattist heutevollständigungenügend.Ebensowünsch
der Rednerdie Beistellungeines Klublokalsfür denKlubderchristlich
sozialenGemeinderäte .Wennfür die GemeindewacheLokalegeschaffen
wurden,somussaucheinLokalfürdenKlubderchristlichsozialenGe¬

meinderäte im Rathaus vorhandensein Schliesslich bezeichnetGemeinde¬
rat Panosch das System der Arbeit der Verwaltungsgruppe VII als ein

SystemderSystemlosigkeit.
St . ReRichtererwidert,dasserdieUeberschreitungen

beiderPestRichtigstellungderWählerlistenschoneinmalbegründet1925habeEskonntsimSeptemher/nichtvorausgesehenwerden,dassdieWah
lenschonimFrühjahr1927stattfindenwerden.DerZeitpuhktderWahl
machte es nun notwendig ,die entsprechenden Vorkehrungenzutreffen ,

weshalbdie Ueberschreitungihre natürlicheErklärungfindet .Dassheu¬
te imAmtsblattmehrwiefrüherinseriert wird ,hat seinenGrundin
derwirtschaftlichenLage ,BezüglichBeistellungeinesKlublokalsfür
denKlubderchristlichsozialenGemeinderäte,erklärtStadtratRichter,
dassauchderKlubdersozialdemokratischenGemeinderätekeinKlub¬
lokalhabe .

DamitsinddieVerhandlungenüberdieVerwaltungs¬
gruppeVII abgeschlossen .Es wirddie VerwaltungsgruppeVIIIberaten .
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